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Nach weiteren Ausführungen oer Abgeordneten Straf¬
fer (Nat .-Soz .) und He pp (Landv .) wird das Schulden-
kilgungsgeseh gegen die Stimmen der Deuischnationalen.
der Nationalsozialisten und der Kommunisten angenommen.

8 5, der die Ermächtigung zur Prämienanleihe enthält,
wird mit 245 gegen 224 Stimmen angenommen . Dagegen
stimmt auch die Deutsche Volkspartei.

Innenpolitische Aussprache
Darauf beginnt die allgemeine innenpolitische Aussprache

mit den Mißtrauensanträgen.
Abg . Graßmann (Soz .) : Die Fehlleitung des Kapi¬

tals habe in den kartellierten Betrieben immer schlimmere
Formen angenommen . In dem Versagen der sogenannten
Wirtschastsführer diesen Erscheinungen gegenüber liege eine
fürchterliche Bankrotterklärung des kapitalistischen Wirt¬
schaftssystems . In der jetzigen Zeit könne die Hilfe nicht
von dem nationalsozialistischen Programm kommen , dessen
Verwirklichung viele Jahre in Anspruch nehmen würde.
Nur der unerschütterliche Glaube an den Sozialismus werde
zum Ziel führen.

Abg . GL ring (NS .) : Das Kabinett Brüning , das sich
als „Kabinett der Frontsoldaten " vorgestellt habe , sei ein
Kabinett der Illusionen . Der deutsche Sieg in Danzig und
im Memelgebiet trage nicht das Zeichen Brünings , son¬
dern Hitlers . Solange wir Nationalsozialisten da sind, wird
Danzig nicht in polnische Hände fallen . Bei der Abrüstungs¬
konferenz hätten wir gewünscht , daß nicht ein italienischer
Außenminister die deutsche Politik hätte vertreten und das
sagen müssen , was eigentlich ein deutscher Staatsmann
hätte sagen sollen . Das Verbot der SA . und SS . betrachten
wir als die moralische Abrüstung des nationalen Freiheits-
Willens durch die Regierung . Wenn das Material Severings
erst gerichtlich geprüft ist, wird die Beschuldigung des „Lan¬
desverrats " gegen unsere Organisationen in nichts zerflat-
tern . Wir wollen doch die Ressortgrenzen achten , für Lan¬
desverrat sind Sie (zu den Soz .) zuständig . (Stürmische
Zurufe bei den Soz .) Ich richte an den Reichskanzler die
Frage , ob es richtig ist, daß der Botschafter von Hoesch in
wiederholten Telegrammen darauf hingewiesen hat , daß
das Verbot der SA . für die Abrüstungskonferenz und für
die weiteren internationalen Verhandlungen dringend not¬
wendig fei?

Reichskanzler Dr . Brüning:  Diese Frage kann ich
sofort dahin beantworten , daß in keinem Telegramm des
Botschafters von Hoesch von einem Verbot der SA . die
Rede war.

Abg . Göring:  Ohne die SA . wäre die Ordnung im
Innern überhaupt nicht hergestellt worden . Die National¬
sozialisten werden Deutschlands Grenzen schützen, aber sie
werden vorher mit den Verrätern im Innern aufräumen.

Als der Berliner Polizeivizepräsident Weiß in der Nähe
des Reichsratstisches sichtbar "wird , rufen die Nationalsozia¬
listen laut : „Isidor ist da !" „Raus mit Isidor !"

Jetzt , nachdem wir aus den Länderwahlen so stark her¬
vorgegangen sind, wenden wir uns ausdrücklich an alle
Parteien , die mit uns am Aufbau Deutschlands arbeiten
wollen . Wir reichen ihnen die Hand zu gemeinsamem Auf-
bau , lassen aber auch darüber keine Unklarheit , daß ein
völlig neuer Kurs platzgreifen muß . Die erste Voraussetzung
für jede Aufbauarbeit ist aber , daß das Kabinett Brüning
verschwindet.

Gröner zum SA .-BerboL
Sodann ergreift das Wort Reichswehr - und Innen¬

minister Gröner:  Er müsse gegen den Vorwurf , daß
durch das Verbot der SA . und SS . die moralische Ab¬
rüstung des Freiheitswillens herbeigeführt worden sei,
ernsteste Verwahrung einlsgen . (Mit der Faust auf den Tisch
schlagend :) Ich verbitte Mir das ! Es sei für die Staats¬
autorität nicht erträglich gewesen , daß 400 000 tatbegierige
junge Leute nur ihrem Parteiführer zur Verfügung stehen
und nicht dem Staat . - Hitler habe in Lauenburg gesagt:
„Kleine polnische Banden sind abzuwehren . Sobald ein Auf¬
marsch regulärer (polnischer ) Truppen erfolgt , rückt die SÄ.
in die befohlenen Vereiischaftsräume ." Wenn die deutschen
Grenzen bedroht werden , fährt der Minister fort , dann
müsse man von jedem Deutschen verlangen , daß er sich dem
Reich zur Verfügung stelle. Mit dem Erscheinen des Haupt¬
manns Röhm  im Herbst 1830 sei in die SA . ein gefähr¬
licher Zug gekommen . Die Forderuna des Verbots des
Reichsbanners könne er (der Minister ) nicht als begründet
ansehen , da es überparteilich sei. Ohne die SA . würde schon
seit Jahren Ruhe im Staat geherrscht haben . (Die Rede des
Reichsministers wurde pst durch stürmische Zurufe und
Lachen der Nationalsozialisten unterbrochen .)

Abg . Straffer (NS .): Ich beantrage , daß diese

Gröner -Rede durch Schallplatte » in Deutschland verbreitet
wird (Heiterkeit ) und daß eine Pause eingelegt wird , damit
das Reichskabinett darüber entscheidet , ob dieser Mann wei¬
terhin die öffentliche Sicherheit und die Armee in Deutsch¬
land halten kann.

Die Nationalsozialisten begleiten diese Erklärung Stras-
sers mit lautem Beifall und Gelächter . — Vizepräsident Esser
weist den ? bg. Straffer wegen seines Angriffs auf den Mi¬
nister aus dem Saal . Die Nationalsozialisten protestieren
gegen diese Maßnahme des Vizepräsidenten . — Straffer
bleibt im Saal und seine Freunde bringen laute Heilrufe aus.

In dem ungeheuren Lärm verläßt gegen 6 Uhr Vize¬
präsident Esjer seinen Matz und unterbricht dadurch die
Sitzung.

Zweite Sitzung
Nach der Wiedereröffnung der Sitzung gegen 7 Uhr er¬

klärt Vizepräsident Esser,  daß er den Ausschluß des Abg.
Straffer zurücknehme.

Abg . Dr . -Bell (Zentr .) wendet sich gegen den Antrag,
das SÄ .-Verbot austuhsben . Es handle sich nicht um ein
einseitiges Unterdrückungssystem gegen eine bestimmte Par¬
tei- Dem Minister Gröner könne man sicherlich diesen Vor¬
wurf nicht machen . Es würde weithin befreiend wirken , wenn
Staatsautorität , Ordnung und Sicherheit als so weit gefestigt
gelten , daß für solche Organisationen kein Raum mehr ist.
Der Redner begrüßt die Verordnuiig über die Auflösung
der Gotlloscnorganisationen . Ohne die schützende Hand un¬
serer Politik hätte die Weltkrise unsere Wirtschaft schon zur
Katastrophe geführt . Die Zeiten de. schrankenlosen Indi¬
vidualismus seien endgültig vorüber . Ultimative Forderun¬
gen von der einen zur anderen Seite führten ebensowenig
zum Ausgleich wie Betonung von Gegensätzen zwischen
Wirtschaft und Politik . Die Zeiten seien ernst genug , um
Arbeiter und Angestellte mit den Unternehmern an einen
Tisch zu bringen . Alle autarktischen Bestrebungen scheiterten
an der internationalen Verflechtung von Wirtschaft und Ka¬
pital , von Kredit und Verkehr.

Am 4. August 1914 zeigte es sich in diesem Saal , daß
Vaterlan -dsgeist und Opsersinn im deutschen Volk stark genug
waren , um über alle Gegensätze hinweg eins große Ein¬
heitsfront zur Verteidigung des Vaterlands zu bilden . Jetzt
stehen wir vor einer Schicksalsstunde , deren Bedeutung wahr¬
lich nicht zurücksteht hinter dem 1. August 1914. Losgelöst
von einseitigen Bindungen ünd Partennteressen sollten sich
in dieser Strstide die berufenen Führer aus allen Lagern
zu neuer schöpferischer Gemeinschaftsarbeit zusammenfmden.

Dritte Lesung des Schuldentilgungsgesetzes

Abg . Reinhardt (Nat -Soz .) nennt den Gesetzentwurf
stümperhaft und liederlich . Wer diesem Entwurf seine Zu¬
stimmung gebe, stimme einer Derfasiungswidrigke -it zu. Die
Reichssckuldenverwaltung habe die Gesetzwidrigkeit der
Vorlage ' nachgewiesen . Gegen die ununterbrochene Prä¬
gung von Silbermünzen müsse Einspruch erhoben werden -,
wir befinden uns bereits mitten in einer Silberinflation.

Reichsjustizminister Joel  wendet sich dagegen , daß die
Reichsregierung verfassungswidrig verfahren sei. Maßnah¬
men auf Grund des Artikels 48 haben au sich allerdings
einen vorübergehenden Charakter , das schließe aber nicht
aus , daß die Maßnahmen von einer recht langen Dauer
fein können . (Lachen bei den Nationalsozialisten .)

Damit schließt die Beratung . — Die Abstimmungen wer-
den gemeinsam 'mit den übrigen Abstimmungen später vor-
genommen.

Das Haus setzt dann die allgemeine politische Aussprache
fort.

Abg . Emm ?nger (BVP .): In der neueren Zeit habe
es kaum einen Staatsmann gegeben , der mit solcher Offen¬
heit , wie Dr . Brünin  g , das deutsche Volk über seine Lage
unterrichtet habe . Der Reichskanzler müsse seine ganze
Energie dafür einsetzen, daß auf der Konferenz in Lausanne
eine endgültige Lösung der Tributfrags erfolge . Auf dieser
Konferenz seien allerdings für die deutschen Staatsmänner
die größten Schwierigkeiten zu erwarten . Darüber aber,
daß das dei-Lsche Volk kein- Tribute mehr zahlen könne,
herrsche in Deutschland nur eine Meinung . Daß durch d>e
Errichtung des deutschen Einheitsstaats große Ersparnisse
zu erzielen leien , glaubtes wohl selbst die Einheiksftmatiker
nicht mehr . Ist die Nachricht zutreffend , daß «in « Behörde
des Reichsinnenminiflerimns die Hergabe von Geldern für
unitarische Propaganda in den süddeutschen Ländern geplant
hat ? Das Verbot der SA . sei zu begrüßen.

Abg . Rippe! (Chr .-Soz . VD .) anerkennt die Sachlich¬
keit. mit der der Abg . Straffer ein Wirtschafts - und fozial-
volitisches Programm entwickelt Hobe. Die Regierung habe
sich der Aufgabe unterzogen , unter -beispiellos schweren
Opfern aller Volkstelle Haushalt und Finanzen in Ordnung
zu halten . Unser Volk brachte bisher diese Opfer in der
Hoffnung , daß endlich mit der Tribukpolitik Schluß gemackk
werde . Aber es ist auf diesem opfervollen Weg der Mittel-

Jn Berlin wurde die 52. Vollversammlung des Deutschen
Industrie - und Handelslags eröffnet.

Im Sklarekprozeß begannen am Mittwoch die Anklage¬
reden der Staatsanwaltschaft.

Der türkische Botschafter in Berlin ist bei einem Auto-
unsall zwischen Weimar und Berka lebensgefährlich verletzt
worden.

Der Verfassungsausschuß des österreichischen Rationalraks
hat beschlossen, daß der Ralionalrak vor Ablauf der Gesetz-
gebungsperiodr aufzulösen sei.

Rach , dem feierlichen Einzug des neuen französischen
Staatspräsidenten Lebrun von Versailles in Paris übergab
Tardieu das Rücklrittsgesuch des Kabinetts . Tardieu wird
die Geschäfte bis 1. Juni weikersühren.

Das britische Programm für die Lansanner Konferenz
ist nunmehr auch von Italien und Belgien angenommen
worden.

Die japanische Regierung beschloß, alle japanischen Trup¬
pen in Schanghai binnen 30 Tagen zurückzuziehen.

stand und Die Landwirtschaft fast zugrunde gegangen . Es
scheint angesichts der französischen Haltung , als ob diese
Opfer umsonst gebracht fein sollten.

Abg . Dr . Hugo (DVP .) erklärt , die Stunde sei gekom¬
men . in Der ein Strich unter die Rechnung gemacht werden
inüsie , di^ annabm , daß Deutschland in der Lage sein würde,
jährlich zwei MilliardeniTribute zu zahlen . Die Klärung
müsse setzt unwiderruflich kommen . Deutschland müsse frei-
gemacht werden von den Fesseln des Versailler Vertrags.
Das sozialistische Wirtschaftssystem habe aus der deutschon
Wirtschaft Die Mittel herausgezogen , die zu ihrer Führung
unentbehrlich sind. Das Ergebnis dieser Entziehung habe zu
den gegenwärtigen Schwierigkeiten geführt . Was in Gene¬
rationen aufgebaut wurde , sei dadurch vernichtet worden.

Reichskanzler Dr . Brüning .
über Tribute , Abrüstung und Frieden

An dem Tempo der Genfer Abrüskungsverhandrutttzen
wird starke Kritik geübt . Es ist verständlich , daß die Ner¬
ven der Völker dieses Tempo auf die Dauer nicht ertragen
können . Aber doch sind seit Februar Fortschritte gemacht
worden . Der Wille zur wirklichen Abrüstung tritt vielfach
stärker in die Erscheinung . Bei den Großmächten habe ich
eine beachtliche Annäherung an unsere Auffassung seststel-
len können . Freilich steht dem gegenüber , daß es bei an¬
deren Abordnungen Auffassungen gibt , die noch zu ernsten
und führ schweren Auseinandersetzungen führen werden.
Wir brauchen die Verantwortung für unsere Haltung vor
der Welt , nicht zu scheuen. Abrüstung , Rqmrakionen und
Weltkrise können nicht voneinander getrennt werden und
stick» so wichtig , daß von ihnen aller Voraussicht nach das
Schicksal der Welk für lange Zeit bestimmt werden wird.
(Beifall .) In dieser Hinsicht ist die Aufgabe der Abrüstungs¬
konferenz eine Weltaufgabe geworden . Mit der Ab¬
rüstung hat man zwangsweise schon vor 12 Jahren be¬
gonnen — allerdings nur in Deutschland und bei seinen
ehemaligen Verbündeten . Dabei ist man aber stehen¬
geblieben , In seiner Gesamtheit ist Europa heute trotz
der Entwaffnung Deutschlands und seiner ehemaligen Ver¬
bündeten der höchstgerüstete Erdteil , der gegenüber der Vor¬
kriegszeit seine Rüstungs ausgaben fortlaufend gesteigert hat.
Aus «dieser Lage ergeben sich die deutschen Abrüstungsforde¬
rungen von selbst. Was wir wollen , ist die allgemeine Ab¬
rüstung und Wiederherstellung der deutschen Gleichberechti¬
gung.

Darüber muß man sich klar sein, daß ein Scheitern der
Konferenz von Len weittragendsten politischen Folgen auch
auf anderen politischen Gebieten sein müßte und sich un¬
mittelbar auch auf die Wirtschaftslage in verhängnisvoller
Weise auswirken würde . Die Auffassung der Reichsregierung
ist in der Welt bekannt . Eine völlige Streichung der politi¬
schen Schulden ist die wichtigste Voraussetzung für die Ret¬
tung aus der jetzigen Not und für einen neuen Aufstieg.
Freilich ist das noch nicht der Standpunkt aller beteiligten
Regierungen , Sie geben zum Teil zwar zu , daß setzt Re¬
parationen nicht gezahlt werden können , hoffen aber doch,
daß Deutschland nach einigen Jahren die Zahlung wieder
auftiiminl oder mindestens noch eine Restzahlung , eine Ab¬
schlagszahlung leistet . Wer das erwartet , bedenkt nickt, daß
Voraussetzungen , von Lenen künftige Zahlungen abhängig
würden , in Wahrheit gar nicht vorstellbar sind. Nock vor
wenigen Tagen hat ein amerikanischer Politiker (Borah ) es
klar ausgesprochen : Es ist unmöglich , die Schuld in Gold zu
bezahlen » solange 70 Prozent des Weltgoldvorrats im Be¬
sitze Frankreichs und der Vereinigten Staaten sind.

Ebenso deutlich spricht die Umwälzung in den Han¬
delsbilanzen.  Während die deutsch« Handelsbilanz
bisher stets passiv war , ist in den letzten beiden Jahren eins
enorme Aktivierung der deutschen Handelsbilanz erzwungen
worden . Umgekehrt ist in Frankreich eine Passivität de«
Handelsbilanz von 2 Milliarden Mark an Stelle der frühe¬
ren Aktivität getreten . In Len Vereinigten Staaten ist heute
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nur eine ganz geringfügige Aktivität vorhanden. Weiche
Länder werden aber in Zukunft bereit fein, dis deutschen
Ausfuhrgüter in dem notwendigen Ausmaß aufzunehmen,
ohne uns Anleihen zu gewähren? Ueberall sehe ich nur
das Gegenteil einer solchen Bereitwilligkeit . Eine wesent¬
liche Folge der bisherigen Entwicklung ist die Erschütterung
des Kredits. Diese Absperrung richtet sich in erster Linie
immer wieder gegen Deutschland. Ich stehe nicht an, ein¬
zugestehen, daß Deutschland selbst eine Eindämmung des
Deoisenverkehrs eingeführt hat. Das ist aber nicht zur
Regelung der Handelsbeziehungen geschehen, sondern auf
Drängen unserer Gläubiger. Wenn diese Devisenvsrteilung
auf dem einen oder anderen Warenmarkt eine Einschrän¬
kung der Einfuhr zur Folge gehabt hat, so war das eine
dringende Notwendigkeit.

Auf der anderen Seite ist die deutsche Reichsregierung
aber ebenso entschlossen, die deutsche Währung zu hasten.
Deutschland ist bereit, sobald die erwähnten Voraussetzungen
vorliegen, den Abbau aller Handelshemmnisseeinzuleiten und
sich darüber hinaus Vereinbarungen über einen schrittweisen
Abbau der Zollmauern anzuschließen. Es gibt eine Hoff¬
nung für alle Länder : Daß die Krise in den nächsten Wochen
und Monaten aus der ganzen Welk so ungeheure Fort¬
schritte machen wird, daß ein Warten auch nur um Wochen
und Monate die West in eine Lage bringt , aus der dann
vielleicht kein Ausweg mehr zu finden ist. Keine Wirt¬
schaftsform wird von diesen Konsequenzen verschont sein.
Ich wende mich dagegen, daß immer wieder Persönlichkeitm
aus der Wirtschaft oder sonst von einem drohenden schnellen
Zusammenbruch Deutschlands oder außerhalb Deutschlands
Märchen erzählen. Wenn das deutsche Volk die Nerven
behält, wenn das Letzte darangesetzk wird durch Zusammen¬
fassung der dem Volk zur Verfügung stehenden Kräfte, ist
das deutsche Volk ganz bestimmt nicht dasjenige, das unter
den ersten zusammenbrechen würde.

Als Außenminister bin ich verpflichtet. Ihnen (zu den
Nationalsozialisten) eine Warnung und eine Bitte auszu¬
sprechen: Seien Sie in Ihren Unterhaltungen mit auslän-
Sischen Politikern etwas vorsichtiger! (Zuruf bei den Na¬
tionalsozialisten: Sagen Sie das Herrn Breitscheid und Hil-
ferdir.g!) Es ist nicht wünschenswert, daß das Ausland
etwa aus Grund aller möglichen Privatschwätzereien hoffen
könnte, daß eine nach mir kommende Negierung kompro-
mHsreudiger sein würde. (Zurufe .) Bezüglich der Arbeits¬
beschaffung scheiden sich die Geister im Punkt der Finanz¬
regierung . Ich lehne es ab, etwas zu tun, was vorüber-
Ashend eine kleine Erleichterung bringen könnte, was aber

Währung in Gefahr bringen müßte. Mir haben Vor¬
schläge zur Arbeitsbeschaffung, die jederzeit in Angriff ge¬
nommen werden können. Wir sind an den Vorarbeiten für
einen freiwilligen Arbeitsdienst. Wir wollen nicht nur an
me Sicherung des Reichshaushalts Herangehen, wir müssen
Reich, Länder und Gemeinden gleichzeitig sichern, denn es

HDngt davon der Kredit des Reichs und — leider auch —
Me gesamte Wirtschaft ab. Das ist nicht die Folge des
Systems . (Widerspruch bei den Kommunisten.) Zu einem
Zusammenbruch der großen Konzerne auf einen Schlag
dürfen wir es nicht kommen lassen. Das könnte Deutschland
nicht aushalten . Es hat trotz aller Notlage des Mittelstands
— katastrophal ist z. B. die Lage im Baugewerbe — aus
verschiedenen Gebieten bereits ein erfolgreicher Konkurrenz¬
kampf des kleinen Unternehmers gegenüber dem größeren
und größten eingesetzt. (Widerspruch links.) Wir wollen
eine stärkere Berücksichtigungauch der kleinen und mittleren
Unternehmer bei den Kreditgewährungen und eine stärkere,
regionale Gliederung der gesamten Bankinstitute . Es gehört
dazu auch eine Umwandlung des Denkens der Menschen,
die an der Spitze der Wirtschaftsorganisationen stehen» Das
kann man nicht durch Notverordnungen . (Ironische Zustim¬
mung rechts.) Wir müssen auch dafür sorgen, daß der Mit¬
telstand nicht nach erfolgter Umschuldung zugrunde geht.
Wir können auch mit der Siedlung im großen Maßstab be-
ginnen . Ich warne aber vor Illusionen.

Das SA.-Verbot war gerechtfertigt. Ich habe lange Zeit
mit mir darüber gerungen . Wir müssen dafür sorgen, daß
der Staat im Innern zur Ruhe kommt und die Leute nicht
aus Angst das Geld von den Sparkassen holen. (Lachen
rechts.) Ich würde als verantwortungslos vor der Geschichte
gelten müssen, wenn ich nicht endlich damit Schluß gemacht
hätte . (Beifall bei den Regierungsparteien . — Zuruf rechf̂ :
Reichsbanner !) Die neue Notverordnung gibt die Gewär-r,
daß in Zukunft wenigstens nichts derartiges besteht.

Die Lage in der Welt kann sich nur ändern , wenn Klar¬
heit in der Reparations - und Abrüstungssrage geschaffen
wird und wenn die Welt von dem wahnsinnigen System der
Zerstörung des internationalen Verkehrs und Handels wie¬
der abgch't. Dann kommt auch das Gefühl aus der Welt
heraus , daß viele der Sieger immer wieder ängstlich sind
vor einem neuen Krieg. Die Sicherheit ist am besten gewähr¬
leistet, wenn alle Völker frei für sich nach eigenen Gesetzen
leben können, aber in Handelsvereinbarungen und im Han¬
delsaustausch mit den anderen. Ich halte es für notwendig,
das von dieser Stelle aus den Staatsmännern der ganzen
Welt zu sagen.

Deutschlands Stimme in der Welt würde kräftigeren
Widerhall finden, wenn in dem Kampf der Parteien eine
gewisse Mäßigung eintreten würde. Ich rate Ihnen (nach
rechts), in Ausdruck, Form und Inhalt der Agitation sich
rechtzeitig Mäßigung aufzuerlegen, denn die Hoffnungen,
die Sie mit Ihrer Agitation erweckt haben, werden Sie nie
erfüllen können. Mich berührt diese Agitation nicht, denn
ich will nicht die Ruhe verlieren , die in den letzten hundert
Metern vor dem Ziel absolut notwendig ist. (Stürmischer
Beifall bei id-er Mehrheit .)

Abg. Dr. Heuß (Staatsp .) : Wenn jetzt die Entwicklung
von der Abrüstungskonferenz in die technischen Kommissio¬
nen verlegt werde, dann dürfte die Entscheidung weit hm-
ausgefchoben werden. Das Auslandsdeutschtum dürfe nicht
zum Mitträger unserer innenpolitischen Auseinandersetzun¬
gen gemacht werden. Wer die Autarkie besähe, stehe auch
vor der Notwendigkeit, Tausende von Qualitätsarbeitern
und Ingenieuren nach Ueberfee auswandern zu lassen. Mit
Zöllen könne heute der Landwirtschaft nicht mehr geholfen

E Âbg. Dr Siemsen (Soz . Arbeiterpartei ) erklärt, di-
Brüningrede sei lediglich als ein Koalitionsgespräch mit den
Nazis zu werten . , ^

Abg Rädel (Komm .): Die Herabsetzung der Arbeits¬
zeit auf 40 Stunden sei nur ein Ventil zur Ableitung de-
Cmpörung der Massen. .

Abg. Hermann (Wirtschaftspartei ) erklärt, seine
Freunde würden in der jetzigen Zeit der schwersten außen¬
politischen Entscheidung dem Reichskanzelr nicht m den

^Der Rê chskommissar für die Osthilfe, Minister Schlange
geht auf die Beschwerden über die Lage des gewerblichen
Mittelstandes im Osthilfegebiet ein. Durch die Sicherungs-
aktivn werde erreicht, daß wahrscheinlich durch die Heran¬

wachsende Ernte , die im Osthilsegebiet ohne das Sicherungs-
Verfahren in Frage gestellt war , infolge teilweisen Ueber-
slüssigwerdens der Getreideeinfuhr eine nicht unerheblich-
Ersparnis an Devisen eintreten werde.

Abg. Kleiner (Dntl .) : Die für die Politik der Nach¬
kriegszeit, die für die Ohnmachtspolitik und die verlogene
Wohlfahrtspolitik verantwortlichen Männer müssen so bald
wie möglich in der Versenkung verschwinden, aus der sie
gekommen sind. Wenn irgend etwas die Angriffslust der
Polen gedämpft hat , dann war es die Erkenntnis , daß
Millionen deutsche Männer die Grenze schützen werden,
wenn der Pole in deutsches Land eindringen sollte. Dt»
Männer , die dieses Willens sind, hat die Reichsregierung
zu Feinden des Staats erklärt . (Hört, hört rechts.) Die
Stellungnahme des Reichsinnenministers zu dem Schreiben
des Reichspräsidenten, in dem die Untersuchung über das
Reichsbannermakerial verlangt wurde, hat sich in diesem
Haus zu einem politischen Skandal erster Klasse ausgewach¬
sen. Trotzdem stellt sich der Reichswehrminister vor diesesReichsbanner.

Die Wirtschaftspartei , die bisher gegen aus Miß¬
trauensanträge gegen das Kabinett Brüning gestimmt hat,
hat am Dienstag abend Mißtrauensanträze gegen die vom
Landvolk gestellten Minister Schiele und Schlange
(Osthilfe) eingebracht. Die Mißtrauensanträge seien jedoch
nicht gegen das Kabinett Brüning gerichtet, sondern eine
Kundgebung gegen die Landvolkparkei.

Die doutschnationale Fraktion hat einen Antrag ein-
pebracht, der die Reichsregierung ersucht, das Reichsbanner
Schwarzrokgold aufzulösen.

Neue Nachrichten
Fünf Studenten ^ genommen

. Hamburg. 11. Mai. Fünf Studenten, die in per hiesigen
Universität eine verbotene Flugschrift verbreiteten , wurden
sestgenommen. Sie gehören der Sozialistischen Ar¬
beiterpartei,  bzw . der Kommunistischen Par¬
te;  an . Sie wurden dem Gericht zugeführk.

Verschwörung in Südslawien?
Wien, 11. Mai . Die Blätter melden aus Marburg

an de.r Drau , dort seien vier südslawische Offiziere  ver¬
haftet worden, die an einer Verschwörung beteiligt sein
sollen. Drei weitere seien über die österreichische Grenze ge¬
flüchtet. Ein Offizier habe sich in Marburg erschossen. Auch
in anderen Standorten seien Verhaftungen vorgenommen
worden. Die Verschwörung sei durch die Freundin eines
Offiziers verraten worden ; sie habe die Beseitigung der
Dynastie zum Ziel. König Alexander befindet sich in Belgrad.

Die Wiener Blätter berichten ferner von Bauern-
unruhen  in Kroatien und Bosnien . Ueber 2000 Bauern
seien nach der Stadt Banjaluka gezogen, haben die öffent¬
lichen Gebäude besetzt und Läden geplündert . Der frühere
Abgeordnete der serbischen Bauernpartei , Dr. Milosch D u-
panjanin  soll mit etwa 200 Bauern ins Gebirge gezogen
sein, um in den schwer zugänglichen Bergen gegen die ser¬
bischen Gendarmen den Kleinkrieg zu führen. — Der Führer
der serbischen Bauernpartei , Dr. Jovanovic . war vor einigen
Tagen verhaftet worden , weil er in einer Versammlung für
die Umgestaltung Südslawiens in einen Bundesstaat ein,
getreten war.

Die Regierungsfrage in Frankreich
Paris , 11. Mai . Es ist unsicher geworden, ob Herriot

dke Kabinettsbildung übernehmen wird, weil in den Reihen
der Radikalsozialen (Linksdemokraten), der Partei Herriots,
sich ein immer stärkerer Widerstand gegen eine Verbindung
mit den Sozialisten, sei es in Form einer Regierungskoa-
lition oder als Unterstützung durch die Sozialisten, geltend
macht. Der Grund liegt darin , daß die Radikalsozialen, be¬
sonders Herriot , Deutschland  nicht so weit entgegen-
kommen wollen, wie die Sozialisten es wünschen. Es wird
daher auch von einem Kabinett des früheren Kriegsministers
Painleve  gesprochen, dessen Grundlage der linke Flügel
der Mittelparteien wäre.

Die englische Industrie für Schutz der Landwirtschaft
London, 11. Mai . Der Britische Jndustrieverband hat für

die bevorstehende Reichskonferenzin Ottawa lKanada ) eine
Denkschrift für den wirtschaftlichen Zusammenschluß des
Britischen Weltreichs herausgegeben. Darin wird u. a. aus¬
geführt, die Landwirtschaft sei die eigentliche Grundlage des
Wohlstands in jedem Land. Daher müssen die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse des Reichs innerhalb desselben Vor¬
zugszölle genießen, gegen ausländische Erzeugnisse aber
müssen Schutzzölle emgeführt werden , die hoch genug seien,
um die Landwirtschaft des Britischen Reichs tatkräftig zu
unterstützen-

Mrllemberg
Zur Regierungsbildung

Stuttgart , 11. Mai . Die Taffache, daß in der gestrigen
Sitzung des Landtags der Antrag Ströbel,  dem Land¬
tagspräsidenten Mergenthaler  die Wiedereinberufung
des Landtags zur Wahl des Staatspräsidenten zu überlas¬
sen, von allen Parteien von den Nationalsozialisten bis zu
den Demokraten angenommen wurde , wird dahin verstan¬
den, daß diese Parteien den Wunsch haben, über die Re¬
gierungsbildung zu verhandeln.

Absatz 2 des 8 4 der Geschäftsordnung des Landtags
sieht vor, daß derjenige als Staatspräsident  gewählt
ist, der die Mehrheit der abgegebenen Stim¬
men  erhält . Ergibt sich aber keine Mehrheit , so kommen
die beiden Abgeordneten mit den höchsten Stimmenzahlen
in die engere Wahl.

Dazu bemerkt das „Deutsche Volksblatt" (Zentrum ):
„Wenn einzelne Parteien unter Ausnützung dieser Bestim¬
mungen in der Stichwahl mit einer nur relativen Mehr¬
heit den Staatspräsidenten wählen , so könnte die Verfas¬
sungsmäßigkeit eines solchen Wahlaktes etwa vor dem
Staatsgerichtshof bestritten werden. Die fragliche Bestim-
nrung, die jetzt unter Umständen zur Bildung einer aus¬
gesprochenen Minderheitsregierung benützt werden soll, ist
bis jetzt bei der Wahl eines Staatspräsidenten noch niemals
angewendet worden- Die Geschäftsordnung des Landtags
ist seinerzeit nicht gemacht worden , damit sie Parteien wie
den Nationalsozialisten günstige Möglichkeiten zur Errei¬
chung machtvolitischer Ziele biete. Sie hat vielmehr den
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Zweck, die parlamentarische Arbeit zu regeln und zu för¬
dern. Ob weitere Schlußfolgerungen aus dem Vorbehalt
des Zentrums gezogen werden müssen, das ergibt sich aus
dem Ablauf der politischen Geschehnisse der nächsten Wochen/

»

Der Sozialdemokratische Pressedienst will erfahren ha¬
ben, die neue „Regierung ohne Zentrum " sei unter Füh¬
rung des gegenwärtigen Polizeipräsidenten Klaiber-
Stuttgart gedacht, der das Staatspräsidium und das In¬
nenministerium übernehmen solle- Für den Fall einer
Einigung würden Dr. Dehlinger (Deutschnat .) als Fi¬
nanzminister und Dr. Maier (Dem .) als Justiz - und Wirt¬
schaftsminister im Amt bleiben. Das Kultministerium sei
hem Abg. Rechtsanwalt Dr. Schmid - Leonberg zugedacht.

Stuttgart , 11. Mai.
Sozialdemokratische Landkagsankräge. Die soz. Land¬

tagsfraktion hat im Landtag fünf Anträge eingebracht betr.
Wohlfahrtshilse an die Gemeinden, Arbeitsbeschaffung, Hilfe
für die Bauenden , Ankurbelung des Baumarktes und Ein¬
stellung der Fürstenrenten.

Postzustellung über die PfiuMeierkage . Am Pfingst¬
sonntag, den 15. d. M., findet eine einmalige Zustellung der
Briefsendungen um 7.30 Uhr vom Postamt 1 und der Pakete
um 8.30 Uhr vom Postamt 18 statt, während am Pfingst¬
montag , den 16. d. M., der Austelldienst ruht . Post- und
Zahlungsanweisungen , sowie Wertbriefe, sofern es sich nicht
um telegraphische und durch Eilboten zuzustellende Sen¬
dungen handelt, werden an beiden Feiertagen nicht zu¬
gestellt. Die Postschalter sind wie an Sonntagen geöffnet.

Amtliche Führungen in der Skaaksgalerie. Am Sams¬
tag, den 14. Mai , findet eine Wiederholung der Führung:
Deutsche Maler seit 1870, 1. Teil statt.

Die Welzheimer Mörder geständig. Die Mörder der
67 I . a. Witwe Adis in Welzheim wurden in Soest (West¬
falen), nicht wie berichtet in Mörs , verhaftet . Es ist der
26 I . a. ledige Arbeiter und Wanderbursche Richard Schul¬
ten aus Düsseldorf und der 23 I . a. ledige Schreiner Fried¬
rich Hirschberg  aus Dortmund . Die Täter wurden nach
Stuttgart überführt und haben nach anfänglichem Leugne
gestanden, die Frau ermordet und beraubt zu haben.

D -ff: Lande
Besigheim, 11. Mai . Amtskörperschafts -.

Umlage.  In der Amtsversammlung wurde die Amtskör¬
perschaftsumlage auf 300 000 Mark festgesetzt (Vorjahr
350 000 Mark)

Brokpreiserhöhung . Infolge der Erhöhung der Weizen¬
mehlpreise um 4.25 Mk. je 100 Kg. seit Dezember v. I - hat
das Stuttgarter Bäckerbandwerk unter Belastung der Preise
für Roggenbrot und Roggenmischbrot die Preise für dis
Weizenbrote auf 39 Ps . pro Kilo Sckwarzbrot . 42 Pf . pro
Kilo Halbweißbrot und 51 Pf . pro Kilo Weißbrot erhöht.

Ludwigsburg , 11. Mai . Landestagung der
Milchhändlervereine.  Unter Vorsitz von Eugen
Remmele-Stuttgart fand hier die aus dem ganzen Laude
außerordentlich zahlreich besuchte Generalversammlung des
Verbandes Südd . Milchhändleroereine e. V. statt. Syndikus
Dr. Des sauer  wandte sich mit eingehender Begründung
gegen die Durchführung des 8 38 des Milchgesetzes in Würt¬
temberg und betonte, die Erfahrung der letzten Jahre habe
gezeigt, daß ein Bedürfnis zur Einführung von Zwangs-
zusammenschlüsten nicht bestehe. Die Zwangszusammen¬
schlüsse dienten lediglich dazu, der Landwirtschaft eine Mo¬
nopolstellung in der Milchwirtschaft zu geben und ihr ins¬
besondere eine Preisdiktatur zu ermöglichen. Die Versamm¬
lung nahm eine Entschließung,  in diesem Sinne an.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden einstimmig
wiedergewählt . Der nächste Verbandstag soll in Heidenbeim
an der Brenz im Herbst d. I . abgehalten werden.

Dad Mergentheim , 11. Mai . Gastspiele derWürtt.
Volksbühne.  Die Kurverwaltung Bad Mergentheim hat
für die diesjährige Kurzeit die Württ . Volksbühne Stutt¬
gart zu wöchentlichenGastspielen verpflichtet.

Reuhausen OA. Urach, 11. Mai . Fünfjähriger
Knabetödlich verunglückt.  Dem ledigen Mechaniker
Bayer  von Metzingen lief hier der fünfjährige Sohn des
Adolf Weiblen ins Motorrad . Der Knabe wurde schwer ver¬
letzt, so daß er im Krankenhaus Urach nach wenigen Stunden
starb.

Tübingen, 11. Mai . Erste Immatrikulation
an der Universität.  Am Dienstag nachmittag fand
tm Festsaal der Universität die erste Immatrikulation von
720 Studierenden statt.

Löppingen, 11. Mai . Auf der Spur von Milch-
fälschungen.  Die Kontrollstelle der hiesigen Molkerei hat
dieser Tage bei ihren regelmäßigen Stichproben in mehreren
Fällen von auswärts augelieserter Landmilch nicht unerheb¬
liche Wasserzusätze festgestellt. Die Untersuchung des staat¬
lichen chemischen Untersuchungsamtes ist noch nicht abge¬
schlossen, doch werden die Milchfälscher empfindliche Strafen
zu gewärtigen haben.

Reresheim , 11. Mai . Findelkind.  In der Montag¬
nacht wurde in der Nähe eines Bierzeltes auf der Stabsn-
wiese bei Nördlmgen ein elfjähriger Junge aufgefunden,
der angibt , seinen Vater verloren zu haben- Erkundigungen
in den vom Kleinen als Heimat angegebenen Orten er¬
gaben jedesmal, daß der Bub nicht aus der betreffenden
Gemeinde stammt oder daß es den von ihm angegebenen
Namen meistens gar nicht gibt. Der Bub scheint aus Würt¬
temberg zu sein.

"sn der bayr . Grenze, 11. Mai . Kinder der Zeit.
Mehrere Kinder spielten in Lauingen „Fanaerles ", als ein
vierjähriger Knirps unter ein Auto zwischen die Räder
geriet, wo er liegen blieb und ihm außer dem Schrecken
anscheinend nichts passierte. Als der Knabe zum Arzt gebracht
wurde , wollte er von der Untersuchung nichts wissen, son¬
dern fragte nur immer wieder: „Kostet's was ? Kostet's
was ?" Ein Beweis , daß heute schon in unseren Kindern
die schwere Sorge lebt: Nur um alles keine unnötigen
Ausgaben!

LS Oklvro6onr
bezeugen dis Richtigkeit, datz sich zur Erlangung schöner weitzer
Zähne immer bewährt hat. Allein in Deutschland sind es über 6 Millionen Menschen,
die täglich die berühmte Chlorodont-Zahnpaste benutzen. 2n dieser allgemeinen
Verbreitung und in der langjährigen Bewährung liegt ein starker Beweis sur
die vorzügliche Reinigungskraftund für di« Beliebtheitder herrlich erfrischenden
Chlorodont . Zahnpaste , die infolge ihres angenehmen PfesfermmzgeschmE
auch von Kindern bevorzugt wird. Versuch überzeugt. Tube sa Pf. und 80 Pi-j
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Mai 1932.

Dein Wesen, sei dein Beruf, was keiner als du
tun kannst und sollst, das tue, so tust du recht.

Herder.

Zugseutgleisrmg
Aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache sprangen gestern

vier Wagen des 7-Uhr-Abendzuges bei Emmingen  aus dem
Gleis . Die Reisenden hatten lediglich einen Schrecken auszuste¬
hen, verletzt wurde glücklicherweise niemand, auch dürfte der
Sachschaden nicht bedeutend sein. Der Verkehr wurde durch Um¬
steigen aufrecht erhalten. Nach einer Stunde war die Strecke
durch die Bahnmeisterei wieder in Ordnung gebracht.

Pfirrgstverkehr
Am Pfingstsonntag und Pfingstmontag verkehren

auf der  Nagoldbahn die Eilzüge 240/241 Pforzheim-Eutingen
und Horb-Pforzheim im Kurs wie in den öffentlichen Fahr¬
plänen auigeführt, also in Nagold ab 8.39 Richtung Eutingen
and 20.43 Richtung Pforzheim.

Aus der Alten st eiger Bahn  verkehren folgende Sonder-
Zuge

Am Pfingstsonntag
6.09 >' ab Mtensteig an - 8.00
6.15 ab Berneck ab 7.54
6 30 ab Ebhausen ab 7.41
6 38 ab Rohrdorf ab 7.3l
6 54 ab Nazold Stadt ab 7.18
7.02 ' an Nagold Bahnhof ab, , 7.10

am Pfingstmontag
<3.09 14.49 18.00 ab Altensteig an
-6.15 14.55 18.06 ab Berneck ab
6.30 15.08 18 20 ab Ebhausen ab
-6.38 15.16 18.28 ab Rohrsorf ab
6.54 15.32 18.45 ab Nagold Stadt ab
7.02 15.40 18.53 an Nagold Bahnhof ab

Diese Züge vermitteln gute Anschlüsse nach
Hingen, Freudenstadt und Pforzheim.

- 8,00 17.20
7.54 17.14
7.41 17.01
7.31 16 52
7.18 16.38

1 7.10 16.30
Stuttgart , Tü-

am Pfingstsonntag
Sonder-Eilzug 2. 3. Klaffe Pforzheim ab 7.45, Halt in Bad

Liebenzell, Calw, Bad Teinach, Nagold, Eutingen-Württ.
an 8.56, Horb an 9.16.

-Sonder-Eilzug 2. 3. Klaffe Horb ab 20.14, Eutingen-Württ.
ab 20.26 , Halt in Nagold, Wlldderg, Bad Teinach,
Calw, Hirsau, Bad Liebenzell, Pforzheim an 21.40.

am Pfingstmontag
Sonder -Eilzug 2. 3. Klasse Pforzheim ab 7.45, Halt in Bad

Liebenzell, Calw, Bad Teinach, Nagold, Eutingen-Württ.
an 8 56, Horb an 9. l6.

Sonder -Eilzug 2. 3. Klaffe Horb ab 20.14, Halt in Eutingen
(Württ .), Nagold, Wildberg, Bad Teinach, Calw, Hirsau,
Bad Liebenzell, Pforzheim an 21.40.

Geflügel- und Kanmcherrzüchterverem Nagold
Der Verein hielt am Sonntag , den 8. Mai im Gasthaus

zum „Löwen"  seine diesjähr . Generalversammlung ab. Vor¬
stand Stickel  eröffnete die Versammlung und hieß alle herz¬
lich willkommen. Zuerst ehrte er das Ausschussmitglied Jakob
Killinger,  sowie das nicht anwesende Mitglied Karl
Reichert,  für 25jährige Angehörigkeit zum Verein. Beide
Mitglieder wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Sodann folgte
der Jahresbericht, Kassenbericht und die Wahlen. Der seitherige
Gesamt-Vorstand wurde wieder gewählt. Es wurde noch be¬
kannt gegeben, daß der verbilligte Weizen s. Zt . bei Otto Lehre,
Kaufmann ausgegeben wird. Ferner wurde vom Verein noch
«n 10 Mitglieder ein Betrag von der Kasse bewilligt, was auch
nächstes Jahr an zehn weitere Mitglieder geschehen soll.

Der Nagolder Funkverein
hat sich der Arbeitsgemeinschaft der Funkhörer im Senderbezirk
Mühlacker angeschlossen. Alle Leser der Funkillustrierten können
beitragsfreie Mitglieder der Arbeitsgemeinschaftwerden. Wir
machen unsere Mitglieder auf den heute abend 8 Uhr, im Gast-
Hof zur „Traube" stattfindenden Lichtbildervortrag aufmerk¬
sam, zu dem alle Funkhörer freundlichst eingeladen sind. An¬
meldungen als Mitglied nimmt der Vorstand, Oberpostsekretär
Könekamp, gerne entgegen.

Die ADAC .-Reichsfahrt
an der sich 37 Kraftwagen und 45 Motorradfahrer beteiligen,
führt heute von Freiburg nach Rothenburg-Tauber. Die Fah¬
rer passierten zwischen7—9 Uhr heute Vormittag Freuden¬
stadt  in Richtung Horb-Stuttgart.

21. Deutscher Feuerwehrtag in Karlsruhe
yom 8. — 8. August

In dem Festzug am Sonntag , den 7. August sind u. a.
auch Gruppen mit historischen Feuerwehrgeräten geplant, so daß
der Zug nicht nur ein Bekenntnis zum Geist der Hilfsbereit¬
schaft ablegen, sondern auch ein historisches Gepräge erhalten
wird. In diesen Tagen werden die Einladungen mit den ein¬
zelnen Fragebogen und Bestelltsten an alle Wehren — größten¬
teils durch' Vermittlung der Landes- und Provinzialverbände
— versandt. ^

Haiterbach, 11. Mai. Vortrag.  Der hauptamtliche Sach¬
verständige für gärungslose Früchteverwertung, Chemiker
Schließman  beim Landesausschuß gegen den Alkoholis¬
mus, sprach gestern vormittag an hiesiger Schule über Obst-
verwertung und Vo l ks ge sund  h ei  t". Auch Vertreter
der Bürgerschaft waren erschienen. An Hand zahlreichen Bilder¬materials erläuterte er den großen Nährwert von Frischobst,
von Süßmost und Traubensaft. Besonders wertvoll ist der im
Obst und Saft enthaltene Fruchtzucker, der als Kraftspender den
Muskeln unmittelbar zugeführt wird. Bei der Gährung geht
dieser kostbare Nährstoff durch Umwandlung in Alkohol und
Kohlensäure verloren. Der wirkliche Kraftspender liegt also im
Süßmost. Aufklärung tut not, da oft von weiten Volkskreisen
beträchtliche Summen an Schwindelfirmen für angepriesene
Nährpräparate ausgegeben werden, deren Nährwert durch Ge¬
nuß von Frischobst und Säfte billiger zu bekommen ist. Der
Redner gab Hinweise auf die praktische Herstellung von Süßmost.
Im Interesse der Volksgesundheitund im Interesse der Land¬
wirtschaft wäre zu wünschen, daß nicht allein in den Privat¬
haushaltungen, sondern auch in den Wirtschaften Süßmost zur
Verfügung stände. Für die Landwirtschaft ergäbe sich daraus
eine erhebliche Steigerung des Umsatzes an inländischem Obst
und damit eine Belebung des einheimischen Obstbaus. Aus¬
kunft über Kurse und Filmvorträge über Bezugsquellen fertiger
Säfte und über brauchbare Geräte kann beim Württ . Landes¬
ausschuß für gärungslose Früchteverwertung in Stuttgart , Zep-
pelinstraße 160, eingeholt werden.

llnterjrttingen , 11. Mai . Beerdigung.  Zum drittenmal
in diesem Jahr hatte der Militär - und Veteranen-Verein die
ernste Pflicht, mit trauerumflorter Fahne einen Kameraden
hinauszubegleiten. Im Alter von 47 Jahren , auf der Höhe des
Lebens stehend, wurde Christian Strienz  seiner Familie und
dem Verein, dessen Vorstand er war, entrissen.. Ein Leiden, das
ihm an die im Krieg erlittenen Strapazen rücksichtslos erinnerte
und ihm besonders in den letzten Jahren sehr zu schaffen machte,
hat sein Lebenslicht zum Erlöschen gebracht. Wie er im Welt¬
krieg tapfer und treu war , so war er auch in den darauf folgen¬
den Jahren gerne hilfsbereit — geduldig im Leiden. Der Orts-
qeisttiche sprach am Grab über Joh . 13, 7: „Was ich jetzt tue,
das weißt du nicht, du wirst es aber hernach erfahren". Der
Bezirkskriegerbund  Herrenberg und der hiesige Krie¬
gerverein  ließen mit warmen Worten und Dank für alle
kameradschaftliche Treue Kränze niederlegen. Auch die Offi¬
ziersvereinigung  des R.J .R 119 ließ durch Oberlehrer
Maurer  hier letzte Grüße bringen. Der vom Gesangver¬
ein  vorgetragene Chor: „Sei getreu bis in den Tod" beschloß
die die eindrucksvolle Feier.

Oeschelbronn, 11. Mai . Radrennen.  Am Pfingsmontag,
den 16. Mai 1932 nachm, präzis 1 Uhr findet auf der Radrenn¬
bahn des Radfahrervereins „Frisch auf" der große Kampf um
die südd.  M e i ste r scha f t e n im 1 und 10 Kilometer-Fahren
statt. Zum Start sind 8 Meisterschaftssahrerverpflichtet wor¬
den. Unter den Fahrern befindet sichu. a. auch König -Ulm.
Da es nur kurze Rennen sind, setzen die Fahrer sicher alles
daran , um sich die Bezeichnung„Süddeutscher Meister" zu er¬
ringen. Bemerkt wird noch, daß das beim letzten Rennen ge¬
stürzte Paar Scheufele-Bürkle wieder am Start sein wird. Der
Sieger und Sprinter vom letzten Mannschaftsfahren Schneider
von Stuttgart startet mit Müff-Vahingen. Anschließend an die
Meisterschaftsrennenfindet ein 500 Runden Mannschaftsrennen
statt. Während der Rennen Konzert. Programm folgt noch im
Anzeigenteil.

Calw, 11. Mai . Dekan Zeller gestorben.  Am
Dienstag ist Dekan a. D. Wolfgang Zeller  nach schwerem
Leiden gestorben. Der Verstorbene hat 12 Jahre lang in
Stadt und Bezirk vorbildlich gewirkt und sich in dieser Zeit
wie auch in den Jahren des Ruhestands , die er seit 1927
immer noch tätig in unserer Stadt verbrachte, bedeutende
Verdienste um das kirchliche Leben erworben.

Gastspiel der Württ . Volksbühne
„Der 18. Oktober-

Schauspiel von Walter Erich Schäfer.
1812 . . . Vor 120 Jahren erklärte Napoleon an Rußland

Len Krieg. Mit einer halben Million Soldaten, zu denen auch
Preußen und Oesterreich Kontingente stellen mußten, marschierte
Napoleon nach Osten, siegte im August bei Smolensk, im Sep¬
tember bei Borodino. Der Weg nach Moskau war frei. Wir
kennen das Schicksal dieser Stadt , die in Flammen aufging
und den Franzosenkaiser am 18. Oktober zum Rückzug zwang.
Was Ende November an der Beresina der russischen Vernichtung
entging, nicht Hungers starb oder erfror, kam zerlumpt wieder
an die westliche Heimat. —

Port entfachte damals die herrliche Erhebung Preußens
und diesmal verbündet mit Rußland, erklärte Friedrich Wil¬
helm III. am 16. 3. 1813 an Frankreich den Krieg . . . den Deutschen
Befreiungskrieg.  Zweimal siegte Napoleon: bei Groß-
Eörschen und bei Bautzen. Die verbündeten Preußen und Rus¬
sen erhielten neuen Zuwachs zur Allianz durch Schweden und
Oesterreich und nun folgte deren Sieg auf Sieg bei Eroßbeeren,
an der Katzbach, bei Kulm, Dennewi'tz und vom 16. bis 19. Ok¬
tober 1813 in der Völkerschlacht bei Leipzig.

Dorthin führt uns das Schauspiel: „Der 18. Oktober"
das gestern abend über die Bretter ging. Oberst Bauer  befehligt
das stark dezimierte Füsilier-Regiment „Franz Josef", das dem
Namen nach das nachmalige württembergische Füsilier-Regiment
122 gewesen sein könnte, auf französischer Seite, getreu seinem
mit Napoleon verbündeten König und seinem Soldateneid, doch
mit großem Zwiespalt im Herzen. Seine Truppen liegen am
erlöschenden Lagerfeier bei Probstheida. Es ist 5 Uhr in der
Frühe des 18. Oktober. Die erwachenden Soldaten polemisieren
über Frankreichs Sold und Preußens Sache. Der neue Brigade¬
kommandeur, der französische General Delarede  erscheint
im Lager und bekommt von den Füsilieren allerhand zu hören,
voran Schlagenhauff,  der kein Blatt vors Maul nimmt,
denn auch den Muskoten dämmerts, daß sie auf falscher Seite
kämpfen. Oberst Bauer , den seine Leute abgöttisch verehren,
macht der Disziplinlosigkeit ein Ende. Er erfährt von Delarede,
daß in einer halben Stunde französische Verstärkungen da sein
werden, und daß - die Sachsen zu den Preußen übergingen! .

Ein Fuhrmann wird von zwei Posten als Gefangener singe-
bracht. Dieser scheint sein Los nicht tragisch zu nehmen, er schil¬
dert mit Worten voll glühender Vaterlandsliebe Preußens Er¬
hebung und appelliert ans Deutschtum der Soldaten, deren Ge¬
fangener er ist. Man reißt ihm den Fuhrmannskittel vom Leibe

und der preußische Leutnant Fabricius , als der er
sich nun in Uniform entpuppt,,  zeigt ein Helden¬
tum, das bei der Verhandlung vor dem Standgericht sein Höchst¬
stadium erreicht. Er wird auf Verlangen des Generals zum
Tode verurteilt , doch Oberst Bauer, voll Sympathien für den
wackeren Preußen verweigert den Befehl, den Leutnant zu er¬
schießen. Bauer muß seinen Degen abgeben. . . Die Mannschaft
revoltiert und nur mit Mühe und die Pistole in der Hand
gelingt es Hauptmann Vlassa,  zum Kommandeur ernannt,
die Leute gefügig zu machen. Unter seiner Führung wird der
Gefangene zum Richtplatz geführt.

Die Leutnants Linnemann und Henkel  bestürmen
ihren gewesenen Oberst das Kommando wieder zu übernehmen
und das Schreckliche zu verhindern—doch er hat keinen Degen
mehr. Johlend kommt die Eskorte zurück— ohne ihren Haüpt-
niann. Was war geschehen? Die Füsiliere haben an dem fran¬
zosenfreundlichenHauptmann das Urteil vollstreckt und den
preußischen Leutnant laufen lassen. — Es kommt zur Meuterei,
Gewehre werden weggeworfen, der Tumult steigert sich, es
kommt zum Handgemenge. General Delarede erkennt die ge¬
fahrdrohende Situation , er legt Kommandogewalt und Degen
in die Hände Oberst Bauers zurück. Dieser zerbricht den Degen
und wirft ihn vor des Franzosen Füße . . . Das Kommando
übernimmt er zum letztenmale und wie eine Erlösung jubelt
sein letzter Befehl: „Leutnant Linnemannl Führen sie meine
Füsiliere zu den Preußen . . ." Oberst Bauer ist „eidbrüchig"
geworden, er sühnt durch einen Freitod . . . Dieser Schuß ist
nicht zu teuer bezahlt, er galt seinem — — Deutschland!

Der Autor hat den Darstellern herrliche Worte in den
Mund gelegt und eine Handlung geschaffen, die an Wucht und
Wirksamkeit kaum überboten werden kann. Hans Herbert
Michels  als Oberst Bauer zeichnete eine Soldatenfigur von
größter Realistik und ganz überlegener Darstellungskunst, eben¬
bürtige Partner waren Hans Jeglinger  als General und
voll überzeugungstreuer Gesinnung, Hans Röhr  als Fabricius,
Emmerich Marbod (Hauptmann von Arco), Hermann
Schweizer (Hauptmann Blassa) , Wilhelm Frey  und Kurt
Rasche (Leutnant Henkel und Linnemann) zeigten in ihren
Rollen ein großes Können und die fünf Füsiliere Alfred
Schieske , Gustav A. Böttcher,  diese beiden in dankbaren
Rollen voran, Hans Neumeister (den man gerne mit einer
größeren Aufgabe betraut , gesehen hätte) Rudolf Eaßmaier,
Max Strecker  und deren Korporal Hans Elwenspoek
waren prächtige Soldaten. Die glückliche Bühnendekoration von
Erik Homan - Webau  verdient volle Anerkenung.

Der Beifall, erst zaghaft, steigerte sich von Akt zu Akt und
erreichte seinen Höhepunkt, der zum Schlüsse die drei famosen
Hauptdarsteller immer wieder an das Rampenlicht rief. 8

Bad Teinach OA. Calw . 11. Mai . Auerhahnjagd.
Non Jagdgästen wurden im Lauf der letzten Wochen in
den umliegenden Revieren 13 Auerhähne erlegt. Die Balz
dürfte nun ihr Ende erreicht haben, denn ein Jügerspruchheißt : Buchenlaub raus , Hahnenbalz aus.

Freudensladk, 11. Mai . Trachtenhochzeit.  An^
Dienstag fand hier eine echte Schwarzwälder Trachten»
Hochzeit statt. Eine stattliche Anzahl Menschen harrte geduMg,
in Schnee und Matsch aus , um den Hochzeitszug des Braut »!
paares Franz Gebete, Zwiefel'berg, und Emma Schmidt
Schapbach, zu sehen, der um zehn Uhr von der Ecke Straß¬
burger und Alfrcdstraße zur katholischen Kirche hinauf und
später von dieser über den Promenadeplatz zur Straßbur¬
gerstraße zurückzog. An der Spitze des Hochzeitszugs mar¬
schierte die schmetternde Hochzeitsmusik, dann kamen eins
Fahnenfektion, Kinder und Festjungfern in Trachten, mit
Schappeln gekrönt, darauf das junge Paar und schließlicĥ.
Verwandte und Bekannte. Es ist ein hübsches Bild gewesen.

Arrte empkeklen „ttssrglsnr - -i- er n«A 6«
Kopkväscks cias ttssr neutralisiert unci es straft unck ge-
sunci erkält . „Usarglanr " liegt jecker Packung Lckvsrr-
kc>pk-8cksumpc>r>bei. lVsiKs Packung 20 pfg., grüne üxtrs-
Packung scovis „^xtrs -KIonck" mit Lcksurnbrills 27 pfg.

Aus aller Welt
Schwere Erkrankung Kahls. Reichstagsaboeordneter Prof.

Dr . Kahl, der Senior der Deutschen Volkspartei, ist an
Bauchfellentzündung erkrankt und hat vom Reichstag einen
Urlaub von sechs Wochen erbeten. Die Erkrankung ist in
Anbetracht des hohen Alters besorgniserregend.

Die Franklin -Medaille für Lenard. Die Jahresversamm¬
lung des Franklininstituts in Philadelphia beschloß, Dr.
Philipp L e n a r d-Heidelberg die Franklin -Medaille, die
höchste amerikanische Auszeichnung für Leistungen in der
Physik, zu verleihen.

Im Flugzeug von Oslo nach Berlin zur Operation. Eine
in Oslo wohnende Norwegerin , die an einer schweren
Bauchfellentzündung erkrankt war und schleunigst operiert
werden mußte, entschloß sich, diese Operation von Professor
Sauerbruch in Berlin ausführen zu lassen. Da größte Eile
geboten war , wurde die Schwerkranke am Samstag mittag
mit einem Krankenauto zum Osloer Wasserflughasen ge-
bracht und in Begleitung einer Krankenschwester in ein
Wasserflugzeug getragen , mit dem sie nach Malmö flog.
Hier stand schon eine inzwischen bestellte Sondermaschine
der Deutschen Lufthansa bereit, die die Kranke und ihre
Begleitung sofort übrnahm und nach Berlin brachte. Um
10.45 Uhr abends traf das Flugzeug auf dem Tempelhofer
Feld ein, ein Krankenwagen rollte an die Maschine heran
und brachte dch Kranke zur Klinik des Professors Sauer¬
bruch, wo noch in der Nacht die Operation vorgenommenwurde.

Selbstmord eines Bremer Kaufmanns. Der Rohtabak-
Großhändler Schau in Bremen stürzte sich vom 3. Stock
eines Hafenspeichers 20 Meter tief auf die Straße . Er war
sofort tot. In dem Lager des Schau sollte heute eine Zoll¬
revision durchgeführt werden. Bei Eintreffen der Zoll¬
beamten machte Schau den Todessprung.

Gefährliche Waldbrände in Kanada . In Quebec aus¬
gebrochene Waldbrände haben eine große Ausdehnung an¬
genommen. Am Dienstag nachmittag war die Stadt Rouyn
in Gefahr. Das Eigentum der Moranda -Vergwerksgesell-
schaft in der Umgebung der Stadt ist bedroht.

Argentinische Zeppelin-Briefmarken . Die argentinische
Postverwaltung hat eine Reihe Flugpostmarken mit einem
Bild des Luftschiffs „Graf Zeppelin " herausgebracht, um
damit die große Leistung des deutschen Luftschiffs zu wür¬
digen, daß es ermöglicht hat, den Postverkehr Buenos Aires
— Berlin durch eine Verbindung von Luftschiff und Flug¬
zeugdienst in sechs Tagen abzuwickeln.

Eine Frau hängt ihren Mann auf. In Unterliedersbach
im Odenwald hat die in der Mitte der 30er Jahre stehende
Frau Höst nach einem ehelichen Streit ihren um 10 Jahre
älteren Mann auf den Speicher gelockt, wo sie ihm plötzlich
eine Schlinge um den Hals warf und ihn über einen Dach-
balken in die Höhe zog. Me nicht gut beleumundete Frau
wollte glauben machen, ihr Mann habe sich selbst erhängt,
sie legte dann aber vor dem Bürgermeister ein Geständ¬nis ab.

Letzte Nachrichten
Reuter über die heutige Kanzlerrede.

London, 11. Mai. Ein Berliner Reuterbericht nennt die
heutige Reichstagsrede des Reichskanzlers Dr. Brüning über
Abrüstung„eine Warnung an die Welt, daß Deutschland ent¬
schlossen ist, sich nicht der augenblicklichen Ungleichheit der
Rüstungen zu unterwerfen".

Zuchthausstrafen in einem Landfriedensprozeß.
Dresden, 11. Mai. Am 28. April war es anläßlich eines

Umzuges des Reichsbanners in Großenhain zu Zusammenstößen
zwischen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten ge¬
kommen, wobei drei Nationalsozialisten durch Messerstiche schwer
verletzt worden waren. Vor dem Dresdner Schöffengericht wur¬
den im Schnellverfahren von den angeklagten Reichsbannerleu¬
ten wegen Landfriedensbruch verurteilt: ein Angeklagter zu
2 Jahren Zuchthaus, ein Angeklagter zu ein Jahr 3 Monaten
Zuchthaus, zwei Angeklagte zu je einem Jahr Zuchthaus und
drei Angeklagte zu 6 Monate Gefängnis.
Schwerer Unfall bei einem Landungsversuchder „Akron".

Zwei Tote.
Campkarney(Kalifornien), 11. Mai. Bei einem Landungs¬

versuch des Marineluftschiffes„Akron" wurden drei Mitglieder
der Landungsmannschast von den Landungstauen in die Luft
gezogen, als die Luftströmung die „Akron" in die Höhe riß.
Zwei von ihnen stürzten tödlich ab. Der dritte hielt sich, 300
Fuß unter dem Luftschiff schwebend, weiter fest, während die
„Akron in 2000 Fuß Höhe manöverierte, um erneut eine Lan¬
dung zu versuchen. Erst nach zwei Stunden gelang es, ihn wohl¬
behalten in die Gondel hineinzuziehen. Die Landung der
„Akron" konnte wegen Böen noch nicht erfolgen.

Deutscher Frachtdampfer bei Porto aufgelaufen.
Lissabon, 11. Mai. Der deutsche Frachtdampfer„Gauß" ist

von Antwerpen kommend in der Nähe von Porto aus eine
Sandbank ausgelaufen. Man glaubt, daß der Dampfer verloren
ist. Schlepper versuchen, die 30köpfige Mannschaft zu retten.
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Die Einsargung Doumers.
Paris , 11. Mai . In Anwesenheit der Familienmitglieder

und des Ministerpräsidenten Tardieu fand heute nachmittag die
Einsargung des ermordeten Präsidenten Doumers statt.

8 peruanische Flottenmeuterer erschossen.
Lima (Peru ), 11. Mai . Heute wurden hier 8 Matrosen,

die am Sonntag an der Meuterei auf zwei peruanischen Kreu¬
zern teilgenommen hatten , standrechtlich erschossen.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 11. Mai . 15,45 G., 15,49 B.
Berlinc . Dollarkurs, 11. Mai . 4,209 G., 4,217 B.
Privatdiskont 4,875 v. H. kurz und lang.
Wüctt. Silberpceis , 11. Mai . Grundpreis 42.30 RM . d. Kg.
Die Goldwährung in der Schweiz. Auf eine Anfrage im schwei¬

zerischen Nationalrat erklärte der Bundesrat . die Schweiz habe
beim Abkommen über die BIZ . in Basel keinerlei Verpflichtung
in bezug auf 5ie Beibehaltung der Goldwährung übernommen,
wenn auch deren Weiterbestehen ohne Zweifel zur Zeit vorteil¬
haft sei.

Die Auslandsschulden Oesterreichs. Angesichts der halbamtlichen
Mitteilung , daß Oesterreich unter Umständen die Zahlungen für
Aeine Auslandsschulden werde einstellen müssen, wenn der Völker¬
bund nicht wieder mit Darlehen usw. eingreife, wird angegeben,
daß der Dienst (Verzinsung und Tilgung ) der gesamten Auslands¬
schulden rurch 275 Mill . Schilling betrage. Die Fälligkeiten des
1. Juni seien zwar sichergestellt, aber niemand wisse, was dann
werden solle.

Arbeitsnot in Amerika. Im Senat in Washington wurde ein:
Vorlage beraten, den Bundesstaaten und Gemeinden Vorschüsse von
800 Mill . Dollar sür Arbeitslosenfürsorge zu geben. Der Vertreter
des GewerkschaÄsbundserklärte, es bestehe die Gefahr eines Auf¬
stands  von acht Missionen Arbeitslosen: mit dem Kommunismus
hätten diese Leute nichts zu tun , sie wollen einfach Brot . Ein Ver¬
treter von Pennsylvanien sagte, in diesem Staat haben drei Mil¬
lionen kein renelrerbtes Einkommen, eine Million erhalte un¬

genügende Unterstützung. Der Leiter der Wohlfahrtsfürsorge ln
Chikago teilte mit, die Stadt habe 700 000 Arbeitslose, die Unter¬
stützungsmittel werden bis 15. Juli erschöpft sein.

Auch Amerika würde wohl kein zweites Mal einen Weltkrieg
anfangen.

Die Städk. Spar - und Girokasse Stuttgart verzeichnet sür das
Jahr 1931 einen den Rücklagen zufließenden Reingewinn von
350 257 (i. V. 486 049) Hievon entfallen 246 714 ^ auf die
Städt . Sparkasse und 103 542 auf die Stadt . Girokasse. Die
Rücklagen beider Anstalten betragen heute zusammen 5 40Z 712
Die Zahl der Sparkonten  hat 1931 von 150209 auf 154740,
also um etwa 4500 zugenommen.  Auf den Kopf der Bevölke-
rung erzielen 251,96 Spareinlagen gegen 286,83 des Vor¬
jahrs ; auf ein Sparbuch durchschnittlich 051,31 ^ gegen 716,08
des Vorjahrs . Bei der Bausparkasse  haben sich die Einlagen
gegenüber dem Vorjahr von 1 958 975 ./K auf 2 626 348 erhöht.
Die Einlagen im Giro - und Depositenverkehr  der Giro¬
kasse betrugen Ende 1931 rund 43 Mill . Mark gegen 44,3 Mill.
Mark zu Beginn des Vorjahrs . Die Zahl der Kontoinhaber
bei der Girokasse hat sich von 19 280 auf 21341, also um etwa
10 Prozent erhöht.

Im Jahr 1932 ist sowohl bei den Spareinlagen als auch bei den
Giroeinlagen bereits ein ' Zuwachs  festzustellen . Die Spar¬
einlagen haben sich bis Ende April d. I . von 100,7 Mill . um 2,2
Mill . auf 102,9 Mill . Mark, die Giroeinlagen von 42,9 Mill . um
4.9 Mill . auf 47,8 Mill . Mark erhöht.

Zahlungseinstellungen. Textilausrüstung «! A -G. in Gladbach-
Nheydt. Verbindlichkeiten 550 000 Mk. — Strumpffabrik Emll
Wrede,  Chemnitz ., Verbindlichkeiten 400000 Mk.

Streik im Hochbaugewerbe. In Heilbronn stehen die Bau¬
arbeiter d̂ s gesamten Hochbaugewerbes seit Dienstag früh im
Streik . Die Arbeitgeber Heilbronns, das bisher eine besondere
Tarifklasse zwischen Stuttgart und Ulm hatte, wollen auf gleiche
Stufe mit Ulm gestellt sein. Das würde für die Maurer einen
Stundenlohn von 81 Pf . bedeuten gegenüber 90 Pf ., wie er für die
bisherige Tarisklasse von Heilbronn durch Schiedsspruch feftgelegt
wurde, während bisher ein Maurer 1,12 ^ Stundenlohn hatte.
Gegen die von Arbeitgeberseite gewünschte Beseitigung der bis-
bsrigen Sonderlarifklasse für Heilbronn wehren sich die Bau¬
arbeiter.

Märkte
Hellbrauner Lchlachlviehmarkl. Zufuhr : 10 Bullen, 88 Jung¬

rinder , 15 Kühe, 185 Kälber, 269 Schweine. Preise : Bullen 1.
21—22, 2. 17- 19, Iungrinder 1. 31—33, 2. 27- 29, Kühe 1.
18—20, 2. 14—16. Kälber 1. 44—46, 2. 35—38, Schweine 1. 40,

i 2. 35—37 Mk. Marktverlauf : langsam.
Viehpreise. Herrenberg: trächtige Kühe 320—350, Milchkühe

350—420, Schlachtkühe 205, Schaffkühe 320- 350, Kalbinnen 325
bis 500, Jungvieh 100—200. — Ehingen a. D.: Kühe 180—250,
Kalbeln 220—320, Jungvieh 75—160

Schwemepreise. Ehingen a. D.: Ferkel 16—17.50, Mutter¬
schweine 105—135. — Eßlingen : Milchschweine 15—24. — Herres¬
berg: Milchschweine 12.50—20, Läufer 25—30. — Murrhar . l:
Milchschwein« 12.50—23. — Niederstetten: Milchschweine 14—20.
— Tekknang: Ferkel 14—24, Läufer 35—38 ^7.

Ulm, 11. Mai . Verbandszuchtoiehmarkt des Ver¬
bandes oberschwäb . Fleckviehzuchtvereine. Dm
Zuchtviehmarkt waren 132 Farrcn und 17 weibliche Tiere zu»
gcsührt. Als Preisrichter waren tätig : Vet.-Rat Dr. Miller -Rüü-
lingen, Landesökonomierat Schmucker-Ulm. Landwirt Edelmann»
Langenau ; LaniKsökonomierat Prinz -Ravensburg , Bürgermeisters
Renz-Hausen, Tierzuchtinspektor Dr . Sommer - Ravensburg . A' s)
Vertreter der Landwirtschaftskammer mar Dr. Mildner anwesend.
Das Preisgericht erkannte bei den Farren 3 erste Preise, 11 zwecks
Preise, 38 dritte Preise ; bei den weiblichech Tieren einen erstens
4 zweite und 5 dritte Preise.

D a 4 W e t t e r
Jns - kge westlichen Hochdrucks kann mck mehr Aufheiterung!

gerechnet werden, doch ist für Freitag und Samstag immer noch!
Nicht beständiges Wetter zu erwarten . ^

Gestorbene : Sophie Ulrich geb. Gaska , 55 I ., F r e u d e n st a d t /
Iosefine Braun Witwe , geb. Sigwart , 53 I ., Freuden¬
stadt / Agathe Wurster , 78 I ., Erzgrube  OA . Freu¬
denstadt / Andreas Kaupp . Schmiedmeister , 84 I ., Nufri  n-
gen / OA . Herrenberg.
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Vertreter
für den Bezirk Nagold und Umgegend
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sofort gesucht.
Einarbeitung und weitgehendste Unterstützung
beim Verkauf wird zugesichert. Gutbeleumun¬
dete, arbeitssreudige Herren , gleich welchen
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unter Nr . 1250 an die Gesch.-Stelle d. Ztg.
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unseres Blattes sichert

Ihnen die besten Er¬
folgsaussichten zu.
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2 Oberbetten , 2 Haipfel,
2 Kiffen, Inlett rot (un-
benützt) zusammen 70.-

z« verkaufen.
Anfragen unter Nr.

13l5 an den . Gesellsch. '

8>r>komso von PZuI v.
l-lskm dsr> 8!s gsrno
Isssn v/srdsri . llr sr-
sckisiot ab bsuts in dsr

Zl.i.uLia >eirie »i
?ür 20 ? !ßh bei O. 2 uiser  k4sAoI6.

Eil>MhMer der MmWeii
ist der altbekannte, heilkräftige und wohlschmeckende

Rhöner Gebirgs-Kräuter-Tee
Tausende verdanken ihm ihre Gesundheit , Lebens¬
freude , Glück, Erfolg und Zufriedenheit . Da nicht
eine Teesorte Heilmittel gegen alle Krankheiten sein
kann, gibt es Rhöner Eebirgskräutertee in vier er¬
probten Mischungen:
Nr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen-
. . . . . .schuß, Arterienverkalkung Magen - und Darm¬

beschwerden, Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. S Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen,
«rrrrrtzämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 8 Gegen Grippe , Husten, Verschleimung . Bron-
. . . » chialkatarrh , Asthma. Lungenleiden etc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen
. . . . " Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Rhöner Eebirgskräutertee ist ein medizinischer Tee und
daher bei Reisenden und Hausierern nicht zu haben,
sondern nur in Apotheken. Es gibt keinen besseren
und preiswerteren . Jetzt ist die günstigste Jahreszeit
für diese Teekur . Zu haben in der Apotheke. 416-
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